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Präsentationsübersicht

Agenda

1.Unternehmensvorstellung

2.Vorstellung Projektleiterin 

3.Einführung in die Thematik Starkregen und 
kommunales Sturzflutrisikomanagement

4.Ablauf Erstellung Konzept zum 
kommunalen Sturzflutrisikomanagement

5.Gelegenheit zu Rückfragen

6.Workshop ĂEinbringen von Erfahrungen, 
Vorstellungen und Vorschlªge der B¿rgerñ

Dauer gesamt ca. 1-2 Std. 

Ca. 5 min

Ca. 5 min

Ca. 20 min

Ca. 20 min

Ca. 10 min

Ca. 30 ï 45 min



OBERMEYER Infrastruktur
Unternehmenspräsentation



4

OBERMEYER Gruppe

Â Die Unternehmensgruppe OBERMEYER ist ein 

weltweit tätiges Familienunternehmen mit 

deutschen Wurzeln und Hauptsitz in München, 

welches seit über 60 Jahren für ganzheitliche und 

unabhängige Planungsleistungen steht.

Â Mit über 1.300 Mitarbeitern ist OBERMEYER als 

Experte für Gesamtplanung und qualifizierte 

Fachplanung in den Bereichen Gebäude, 

Infrastruktur und Technische Ausrüstung tätig. 

Â Das Familienunternehmen deckt mit vielfältigen  

Planungsabteilungen und eigenen Instituten 

nahezu alle Fachbereiche des Ingenieurwesens 

und der Bauplanung ab.
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OBERMEYER Gruppe

Erfolgreiches Bestehen seit 

über 60 Jahren
Familienunternehmen

1.300 Mitarbeitende

Eigene gutachterliche Institute    

Eine der führenden 
Bauplanungsgesellschaft

122 Mio. Euro Gesamtleistung/Jahr

32 Standorte in 9 Lªndern

Standardsetter im 

Ingenieurwesen und Technologie
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OBERMEYER Gruppe

Länder mit Projekterfahrung

Europa

Griechenland | Rumänien | Russland | Slowakei | Tschechische Republik | Türkei

Asien

China | Vereinigte Arabische Emirate

Deutschland

Aschaffenburg | Berlin | Bexbach | Chemnitz | 

Dresden | Düsseldorf | Erfurt | Essen | Hamburg | 

Hannover | Kaiserslautern | Karlsruhe | Köln | 

Leipzig | Magdeburg | München | Neu-Ulm | 

Nürnberg | Stuttgart | Wiesbaden

Planungsgesellschaften/Bürostandorte

OBERMEYER Gruppe B¿rostandorte
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OBERMEYER Infrastruktur ï Bereiche und Fachgebiete

Schiene 

ÁNeu-/Ausbaustrecken

ÁBahnhöfe

ÁS-Bahnen/U-Bahnen

ÁFeste Fahrbahn

ÁInstandhaltung und 

Sanierung

ÁAnschluss-/Privatbahnen

Ingenieurbau 

ÁBrücken

ÁTunnel

ÁIngenieurbauwerke

ÁStützbauwerke

ÁSchallschutzwände

ÁStationsbauwerke

ÁSpezialtiefbau

Stadtbahn 

ÁNeu-/Ausbaustrecken

ÁHaltestellen

ÁTechnische Ausrüstung

ÁBetriebshöfe

Versorgung 

ÁFern-/Nahwärme

ÁGas/Strom

ÁHochspannungstrassen

ÁTrinkwasser

ÁMedien

ÁBreitband

Technische 

Ausrüstung Bahn 

ÁLeit-/Sicherungstechnik

ÁOberleitungsanlagen und 

Bahnstromversorgung

ÁTelekommunikation

ÁElektrische 

Energieanlagen

Verkehr + Mobilitªt

ÁVerkehrsplanung

ÁVerkehrstechnik

ÁGeoinformatik

ÁVerkehrskonzepte

ÁVerkehrssimulation

Immissionsschutz 

ÁLärmschutz

ÁBauleitplanung

ÁSchallschutz

ÁErschütterungsschutz

ÁIndustrieakustik

ÁBau- und Raumakustik

ÁLufthygiene

Wasser

ÁAbwasserreinigung

ÁSchlammbehandlung

ÁMisch-/Regenwasser

ÁKanalisation

ÁWasserversorgung

ÁErschließung

ÁHochwasserschutz

ÁÜberflutung

Straße 

ÁKlassifizierte Straßen

ÁStadtstraßen

ÁPrüf-/Teststrecken

ÁVerkehrsflächen

ÁErschließungen

ÁElektromobilität



Integrales Konzept zum kommunalen Sturzflut-Risikomanagement

Markt Winterhausen
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Projektleiterin

Dipl.-Ing. (Univ.) Andrea Wolf-Jobst

Â Diplom-Bauingenieurin

Â 2023 

Zertifikation ĂDWA-gepr¿fte Fachplanerin 

Starkregenvorsorgeñ

Â 2002 

Auszeichnung der Diplomarbeit 

"FlieÇzeitberechnung im System der 

Filderwasserversorgung mit Hilfe eines 

Simulationsprogramms f¿r Wasser-

versorgungsnetze" mit dem Studienpreis des 

DVGW (Deutsche Vereinigung des Gas- und 

Wasserfaches e. V.)

Â 1993 ï 2000 

Studium Bauingenieurwesen an der 

Universitªt Stuttgart, 

Fachrichtung Siedlungswasserwirtschaft, 

Hydraulik

Kompetenzen

Â Starkregenmodellierung / urbane Sturzfluten 

Â Risikomanagement kommunale 

Überflutungsvorsorge 

Â Erstellung von Niederschlags-/Abfluss-Modellen 

Â Ermittlung von Überschwemmungsgebieten

Â Hochwasserschutzkonzepte 

Projekte (Auswahl)

Â Hochwasserlinien Krombach

Â Starkregenbetrachtung Bosch Rexroth, 

Elchingen

Â Starkregenbetrachtung zur 

Überflutungsgefährdung, Senden

Â Betrachtung zur Überflutungsgefährdung, Fürth

Â Gutachten Bebaubarkeit im Bereich Gehrenwald 

wg. Gefährdung durch Starkregenereignisse, 

Stuttgart
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HOCHWASSERLINIEN, KROMBACH

Ermittlung Hochwasserlinien am 

Krombach

Auftraggeber

VG Schöllkrippen

Bearbeitungs-/Bauzeit

2019 ï 2020

Leistungen

Aufzeigen Betroffenheiten bei einem 

Hochwasserereignis im gesamten 

Einzugsgebiet; Ergebnisse sollen 

als Grundlage für verbessertes 

Hochwasserrisikomanagement 

dienen (vorbeugender Hochwasser-

schutz, hochwasserangepasstes 

Bauen etc.);

Projektbezogene Aufbereitung von 

Laserscandaten und Gewässerver-

messung, Erstellen Niederschlags-/ 

Abfluss-Modell und Erstellen 2d-

Strömungsmodell, Ermittlung 

Bemessungsabflüsse HQhäufig, 

HQ100, HQextrem

Technische Angaben

Bearbeitungsgebiet 9 km², 

Gewässerlänge 8,7 km

© OBERMEYER

3d-Gebäude
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Starkregenbetrachtung, Bosch Rexroth Elchingen

Abbildung Topographie 

Firmengelªnde und 

Starkregenbetrachtung

Auftraggeber

Bosch Rexroth AG, 

Werk Elchingen 

Bearbeitungs-/Bauzeit

2021 ï 2022 

Leistungen

Unterlagenbeschaffung, 

Aufbereitung DGM, DLM und 

Digitales 3d-Gebªudemodell 

(LoD2), Erstellen 2d-Berechnungs-

modell f¿r Starkregenbetrachtung, 

statische und dynamische Senken-

analyse f¿r Ermittlung potenzieller 

Gefªhrdungsstellen durch ober-

flªchig abflieÇendes Wasser, 2d-

hydrotechnische Berechnungen, 

Erstellen Lageplªne und Bericht

Technische Angaben

Bearbeitungsgebiet gesamt: 

17,8 ha

© OBERMEYER
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Starkregenbetrachtung zur Überflutungsgefährdung, Senden

Bebauungsplªne ĂIm Gerinneñ 

und ĂRºmerstraÇeñ, 

Stadt Senden

Auftraggeber

Büro für Stadtplanung 

Zint & Häußler GmbH

Bearbeitungs-/Bauzeit

2021

Leistungen

Unterlagenbeschaffung, 

Aufbereitung DGM und DLM, 

Abgrenzung Einzugsgebiet mit 

Einteilung in Kerngebiet und Außen-

gebiete, Aufbereitung Bebauungs-

pläne, Zusammenführen zum 

Berechnungsmodell, Simulation 

versch. Modellregen gemäß 

KOSTRA-Atlas, Beurteilung ob 

beim Bemessungsregen eine 

potenzielle Überflutungsgefahr 

für die künftige Bebauung besteht, 

Erstellen Bericht mit Lageplänen 

Technische Angaben

Bebauungsplangebiete ca. 1,25 ha

Einzugsgebiet ca. 80,5 ha

© OBERMEYER

Topographie

Fließwege, Einzugsgebiet

K¿nftige Nutzung

Perspektivische Ansicht Modell mit Wassertiefen

Geländegefälle

3d-Gebäude



16

Betrachtung zur Überflutungsgefährdung, Fürth

Bebauungsplan Nr. 278 d 

ĂDambach Westñ ï Betrachtung 

zur Überflutungsgefährdung

Auftraggeber

Stadt Fürth, Stadtplanungsamt

Bearbeitungs-/Bauzeit

2020 ï 2021 

Leistungen

Unterlagenbeschaffung, 

Aufbereitung DGM und DLM, 

Abgrenzung Einzugsgebiet mit 

Einteilung in Kerngebiet und 

Außengebiete, Aufbereitung 

Straßenplanung, Zusammen-

führen zum Berechnungsmodell, 

Simulation versch. Modellregen 

gemäß KOSTRA-Atlas, Beurteilung 

ob beim Bemessungsregen eine 

potenzielle Überflutungsgefahr 

für die künftige Bebauung besteht, 

Erstellen Bericht mit Lageplänen

Technische Angaben

Bebauungsplangebiet: 13,5 ha

Bearbeitungsgebiet gesamt: 40,7 ha

© OBERMEYER
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Â Darstellung der Gefªhrdung durch ¦berflutung in Karten

Â Daraus resultierende Gefªhrdung analysieren

Â Schutzziele definieren

Â Mºgliche Schªden abschªtzen und bewerten

Â VorsorgemaÇnahmen zur bestmºglichen Bewªltigung 

von Sturzfluten treffen

Ą Die Gesellschaft ist sich der Gefahr mºglicherweise nicht immer bewusst.

Â SRM soll die Gesellschaft f¿r die Gefahren sensibilisieren

(Verºffentlichung der Erkenntnisse)

Â SRM soll zusªtzlich ¿ber die in Ä 5 WHG geregelte 

Verpflichtung zur Eigenvorsorge informieren

(Objektschutz an privaten Einzelgebªuden)

Sturzflut-Risikomanagement wozu?
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Â Was ist Starkregen?

Â Lokal begrenzte, kleinräumige Niederschlagsereignisse

Â Sehr hohe Intensitäten möglich

Â Kann grundsätzlich überall auftreten

Â Meteorologische Vorhersage (Ort, Intensität) sehr schwierig und nur kurzfristig möglich

Â Erfassung über Niederschlagsmessnetz und Radar lückenhaft

Â Häufig entsteht Starkregen in den warmen Sommermonaten (Sommergewitter). 

Starkregenereignisse lassen sich nicht genau vorhersagen. 

Durch ein wärmeres Klima müssen wir uns auf heftigere und häufigere Starkregen einstellen. 

Aufgrund der Temperaturerhöhung infolge des Klimawandeis kann auch in Bayern auf eine Zunahme 

von extremen Regenfällen geschlossen werden.

Einführung Thematik Starkregen und kommun. Sturzflutrisikomanagement
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Â Starkregen führt zu heftigen Überschwemmungen durch Oberflächenabfluss 

Â also wild abfließendem Wasser (pluviale Überflutung)

Â und zu ausufernden Gewässern (fluviale Überflutung) 

Â Oberflächenabfluss entsteht durch Starkregen direkt auf 

der Geländeoberfläche, auch fern von Gewässern

Â Führt innerorts zur Überlastung der Siedlungsentwässerung

Â Schnell ansteigender Wasserstand, hohe Fließgeschwindigkeiten und kräftige Abflusswellen

Â Kleine Entwässerungsgräben, Bäche und Straßen werden zu reißenden Strömen

Einführung Thematik Starkregen und kommun. Sturzflutrisikomanagement
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Einführung Thematik Starkregen und kommun. Sturzflutrisikomanagement

Â Verursacht hªufig starken Bodenabtrag

Â Folgt der Topographie, 

flieÇt und sammelt sich in tiefer liegenden 

Bereichen 

Â Schªden entstehen bereits vor Erreichen eines 

Gewªssers 

Grundst¿cke und Gebªude werden ¿berflutet

Â Rettungszufahrten werden abgeschnitten

Â Bauwerke, technische Anlagen, ideelle und 

Vermºgenswerte 

werden innerhalb k¿rzester Zeit zerstºrt
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Â Zur Einstufung von Starkregen 

 - auch im Hinblick auf den Beitrag des Kanalnetzes zur Abführung des Regenwassers - 

wurde der sog. Starkregenindex mit 12 Stufen entwickelt.

 

Â Die Regelentwässerung 

von Siedlungsflächen wird 

auf ein 5-jährliches Regen-

ereignisbemessen.

Â Ą Starkregenindex 2.

Â Kanalnetze sind nicht für die

 Ableitung von Starkregen 

oder Sturzfluten gedacht 

und auszulegen

Einführung Thematik Starkregen und kommun. Sturzflutrisikomanagement
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Â  Starkregenindex [SRI] ī was passiert wann?

Je stärker es regnet um so höher wird das Gefahrenrisiko

 

Einführung Thematik Starkregen und kommun. Sturzflutrisikomanagement
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Â Warnung vor Starkregen durch den Deutschen Wetterdienst (DWD) Ą z. B. App WarnWetter

Â Warnstufen für Starkregen:

Â Warnstufen für Dauerregen:

Einführung Thematik Starkregen und kommun. Sturzflutrisikomanagement

Weitere Warn-Apps: 

Â NINA, 

Â Katwarn
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Â Starkregenatlas KOSTRA-DWD ĂRegenhºhen ï Dauerlinienñ

Einführung Thematik Starkregen und kommun. Sturzflutrisikomanagement

Ą Es kommt kein
     Wasser  aus den
     Schächten

Ą Selbstschutz
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Â Abgrenzung zwischen Aufgaben der kommunalen Überflutungsvorsorge und kommunalem Sturzflutrisikomanagement

Einführung Thematik Starkregen und kommun. Sturzflutrisikomanagement
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Â Das Sturzflut-Risikomanagement kann keinen vollstªndigen Schutz vor allen mºglichen Gefahren infolge von 

Starkregen und Sturzfluten gewªhrleisten. 

Â Ziel ist es mit Hilfe von vorausschauenden Betrachtungen zielorientierte Vorsorge auf kommunaler und auch 

privater Ebene zu ermºglichen. So soll das Risiko abgemindert und bestmºglich bewªltigt werden.

Â  Grundsªulen des Sturzflut-Risikomanagements

Â ¦berflutungsvorsoge und Risikomanagement 

Â Wasser- und klimasensible Siedlungsentwicklung

Â Stªrkung der Eigenvorsorge

Art der MaÇnahmen:

Technische Planungen

R¿ckhaltebecken, Retentionsflªchen

Hochwasserschutzmauern

ObjektschutzmaÇnahamen

Wasserumleitung

Verhaltensbezogene MaÇnahmen

Warnung

Alarm- und Einsatzplªne

Hochwasser-/ starkregengerechte Bauleitplanung

Festlegung Erdgeschosshºhen

Festlegung Lage Hauseingªnge

Wasserr¿ckhaltung auf Parkplatzflªchen

Risikokommunikation

Sensibilisierung von Anwohnern in gefªhrdeten Bereichen

Einführung Thematik Starkregen und kommun. Sturzflutrisikomanagement
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Â Wie kann ich mich selbst schützen? Ą passive Maßnahmen im Vorfeld ergreifen

Â Eindringen von Wasser in Gebäude vermeiden

Â Wassersensible Grundstücksgestaltung 

(möglichst keine befestigten Flächen, Nutzung von Regentonnen, Leiteinrichtungen für wild abfließendes Wasser)

Â Versicherung gegen Elementarschäden

Einführung in die Thematik Starkregen

Â Eindringen von Rückstauwasser durch Kanalisation 

(Rückstausicherung, Hebeanlage)

Â Eindringen von Oberflächenwasser durch Tür-/Fensteröffnungen 

und Lichtschächte

(Lichtschächte erhöhen min. 25 cm über Gelände, wasserdichte 

Kellerfenster ggf. Notwasserwege schaffen) 

Â Eindringen von Grundwasser durch Kellerwände/-sohle

Â Eindringen von Grundwasser durch Umläufigkeiten bei 

Hausanschlüssen 

(Rohrwege, Kabel sind in der Regel nicht druckwasserdicht in das 

Mauerwerk eingebettet) oder durch undichte Fugen
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Â Wie kann ich mich selbst sch¿tzen?

Â Verhaltensvorsorge im Ernstfall

Â Sandsªcke vorhalten um Eindringen

von Wasser zu vermeiden

Â Kellerrªume angepasst nutzen 
(keine Holz- oder Teppichbºden, keine Gefahrstoffe lagern, Heizºltanks sch¿tzen oder in anderen Geschossen unterbringen) 

Â Im Ereignisfall Kellerrªume und Tiefgaragen meiden 
(bei 50 cm Wasserstand ist es f¿r die meisten Personen nicht mehr mºglich eine T¿r zu ºffnen. Der Fluchtweg ist blockiert.),

Â Rechtzeitig elektrische Gerªte und Heizungen in Rªumen, die vollaufen kºnnen, ausschalten oder Sicherung 

rausnehmen Ą Stromschlag!!!

Â Sich nicht in das flieÇende Wasser begeben Ą Gefahr durch Strºmung
(bei FlieÇgeschwindigkeiten von mehr als 2 m/s (ca. 7 km/h) besteht hohe Gefahr, von der Strºmung mitgerissen zu werden.)

Â Auto rechtzeitig aus dem gefªhrdeten Bereich bringen und nicht mit dem Auto/Motorrad durch ¿berflutete 

StraÇen fahren

(ab etwa Nabenhºhe (bereits unter 30 cm) ist ein Totalschaden am Fahrzeug mºglich; bei Strºmung kann das Fahrzeug auch 

schon bei niedrigen Wassertiefen mitgerissen werden.)

Â Bringen Sie sich bei Rettungsaktionen von Personen, die sich nicht selbst helfen kºnnen, NICHT in Gefahr

Â Anweisungen der Einsatzkrªfte beachten

Einführung in die Thematik Starkregen
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Bearbeitungs-/Projektgebiet

Â Winterhausen liegt im unterfränkischen 

Landkreis Würzburg am Main und ist Mitglied der 

Verwaltungsgemeinschaft Eibelstadt.

Â Der Main ist sowohl östliche Grenze des 

Siedlungsgebietes als auch Verwaltungsgrenze.

Â Teilnahme bereits am Projekt Ăboden:ständigñ 

u. a. mit Identifikation von

Â relevanten Gewässern inkl. Verrohrungen und 

Durchlässen

Â Fließwegen von wild abfließendem Wasser,

Â Schluchten 

Â Bereiche, die bei starkem Regen schon 

überflutet waren oder überflutet sein könnten.

Â Einzelne Maßnahmen wurden für den 

Wasserrückhalt identifiziert und sollen umgesetzt 

werden
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Bearbeitungs-/Projektgebiet

Â Gesamtfläche des Betrachtungsgebiets 

(schwarze Umgrenzung): ca. 7,2 km² 

Â davon liegt der größte Anteil im Gemeindegebiet

Winterhausen

Â Einwohner: etwa 1.500 

Â Flächennutzung:

Â Landwirtschaft Ą Wald Ą Verkehr Ą Wohnbau-

fläche Ą Industrie- und Gewerbe Ą Gewässer.

Â Zahlreiche Entwässerungsgräben sowie kleinere 

Gewässer, zu betrachtende Gewässer(abschnitte) aus 

dem Uptal, von Ludwigshöhe, Häuserberg und Höll

Â Länge insgesamt ca. 5 bis 8 km 

Â fließen westlich der Ortslage zusammen

Â Im Ort fließt der Bach vom Uptal bis knapp unterhalb 

der Bahnlinie meist im offenen Querschnitt, 

anschließend beginnt eine Verrohrung, über die das 

Wasser in den Main geleitet wird.

Â Bauwerke am/im Gewässer: ca. 50 bis 60 Stck. 

(Durchlässe/Verrohrungen/Brücken)
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Bearbeitungs-/Projektgebiet

Â Gelände stark bewegt mit teilweise sehr steilen 

Hanglagen

Â Gefälle/Hangneigungen bis zu 80 %

Â Höhenlage zwischen  ca. 170 bis 315 müNN

Â Winterhausen liegt am unteren Ende des 

Einzugsgebietes

Â Bahnlinie Ăzerschneidetñ den Ort in Nord-Süd-

Richtung

Â Zahlreiche kleine Fließwege und Geländesenken

vorhanden
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Anwendung Leitfaden zur Aufstellung von Konzepten zum kommunalen Sturzflut-Risikomanagement des bay. LfU

Ablauf Erstellung Konzept zum kommunalen Sturzflutrisikomanagement

B 1. Bestandsanalyse

B 2. Gefahrenermittlung

B 3. Gefahren- und Risikobeurteilung

. пΦ YƻƴȊŜǇǘƛƻƴŜƭƭŜ aŀǖƴŀƘƳŜƴŜƴǘǿƛŎƪƭǳƴƎ

B 5. Integrale Strategie zum kommunalen Sturzflut-Risikomanagement

α²ŜƭŎƘŜ DŜŦŀƘǊŜƴǎǘŜƭƭŜƴ ǎƛƴŘ Ǿƻƴ
ǾŜǊƎŀƴƎŜƴŜƴ 9ǊŜƛƎƴƛǎǎŜƴ ōŜǊŜƛǘǎ ōŜƪŀƴƴǘΚά

α²ŀǎ ƪŀƴƴ ōŜƛ ǾŜǊǎŎƘƛŜŘŜƴŜƴ
bƛŜŘŜǊǎŎƘƭŀƎǎǎȊŜƴŀǊƛŜƴ ǿƻ ǇŀǎǎƛŜǊŜƴΚά

α²ŀǎ ŘŀǊŦ ǿƻ ƴƛŎƘǘ ǇŀǎǎƛŜǊŜƴΣ ōȊǿΦ
ǿŀǎ ŘŀǊŦ ǿƻ ȊǳƎŜƭŀǎǎŜƴ ǿŜǊŘŜƴΚά

α²ŜƭŎƘŜ Maßnahmen sollen
Ǿƻƴ ǿŜƳ ǳƳƎŜǎŜǘȊǘ ǿŜǊŘŜƴΚά

α²ƛŜ ǿƛǊƪŜƴ ǎƛŎƘ ŘƛŜǎŜ aŀǖƴŀƘƳŜƴ
ŀǳŦ ŘƛŜ wƛǎƛƪƻǎƛǘǳŀǘƛƻƴ ŀǳǎΚά

Maßnahmenumsetzung
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Bestandsanalyse

Â Erste Identifikation von 

überflutungsgefährdeten Bereichen

Â Historische Anlalyse

Auswertung von Archiven, Sichtung von 

Ereignisdokumentationen, Befragungen von 

Behörden, Institutionen und Personen

Â Topografische Analyse mit Fließweganalyse

(Verlauf von Hauptfließwegen)

Â Analyse der Örtlichkeit durch Ortsbegehungen

Â Analyse der Bebauung, Analyse vorhandener 

Infrastrukturen (Becken, die zum Rückhalt 

dienen oder Durchlässe, die zu Rückstau 

führen) 

Â Ersteinschätzung der Gewässer, Gerinne, 

Gräben und siedlungswasserwirtschaftlichen 

Anlagen.

Â Ersteinschätzung zu Gefahren und 

Gefahrenstellen (wo und in welchem Umfang 

können/könnten Gefährdungspotenziale im 

Einzugsgebiet bestehen) 
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Gefahrenermittlung

Â Identifikation und Überprüfung von potenziellen 

Überflutungsbereichen im Gemeindegebiet mittels 

Berechnungsmodellen (Grundlage DGM1 und 

Vermessung vor Ort)

Â Durchführung rein pluviale Gefahrenermittlung

Einzugsgebiet ca. 7,2 km² < 25 km² 

(Empfehlungsgrenze des LfU für zusätzliche 

fluviale Gefahrenermittlung);

Dabei werden die Gewässer/Entwässerungs-

gräben mit ihrem tatsächlichen Abfluss-

querschnitt im Modell berücksichtigt.

Â Rückstau des Mains bei Hochwasser aus dem 

Hochwasserrisikomanagement wird in 

Anhängigkeit des Auftretens von 

Mainhochwasser und Sturzflut berücksichtigt

Â Berücksichtigung Rückstaueinflüsse durch 

bestehende Verrohrungen

Â Ergebnisse aus einer Kanalnetzberechnung 

fließen in die Betrachtung ein
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Gefahrenermittlung

Â Lt. Leitfaden min. zu bearbeitende Regenszenarien

mit vorgegebenen Niederschlagsjährlichkeiten (Tn) und 

Dauerstufe (D) mit mittenbetontem Verlauf

Â Szenario 1 ï Seltenes Oberflächenabflussereignis:

Niederschlag N30: Tn = 30 Jahre, D = 1 h
(Wahrscheinlichkeit beim W¿rfel einen Ă6erñ zu w¿rfeln: 

ungefähr bei ca. 5x Würfeln)

Â Szenario 2 - Außergewöhnliches 

Oberflächenabflussereignis:

Niederschlag N 100: Tn = 100 Jahre, D = 1 h
(Wahrscheinlichkeit beim W¿rfel einen Ă6erñ zu w¿rfeln: 

etwas höher als bei 2x Würfeln)

Â Szenario 3 - Extremes Oberflächenabflussereignis:

Niederschlagshöhe hN = 100 mm, D = 1 h
(Wahrscheinlichkeit beim W¿rfel einen Ă6erñ zu w¿rfeln: 

ungefähr bei 1x Würfeln)

Wassertiefenkarte


